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Zur pfſychologiſchen redigtmethode.
Von Heinrich Stolte V Iin Hangelar (Siegkreis

Erfreulicherweiſe iſt ſeit enmer Reihe von Jahren auch der
Homiletik dem Stiefkinde nter den theologiſchen 7* iplinen von

Spezielleverſchiedener Seite reuer orge gewidmet worden
Broſchüren und eigene Arbeiten I den theologiſchen Fachorganen
befaßten ſich der 2

öſung threr Probleme, auf homiletiſchen
Kurſen ſuchten gewandte Führer mutige Schar 3u gewinnen
und kriegstüchtig *  U machen. Allerdings konnte Eemn größerer, merklich
fühlbarer Erfolg nicht erzielt werden, wurde doch die aufgewandte
Mühe leider faſt ganz durch nötige Vorarbeiten aufgezehrt. Weil
die aufbauende Tätigkeit i1 der homiletiſchen 7—

—

—

Wiſſenſchaft und Praxis
noch ni den wünſchenswerten Umfang angenommen hat, ⁰ be
grüßen ſo mehr jeden Beitrag, der ilft, das hohe Hie Emer

allſeitigen Hebung der Kanzzelberedſamkeit3u erréichen.
E iſt nun Schrift !) erſchienen, vorim der Verfaſſer die

Prediger un emner Theorie bekannt nacht die nach einer etwas
kühnen Ueberzeugung den Aufſtieg der gomi etiſchen Tätigkeit 3u
dem erwarteten lele fraglos IM beſten Sinne beeinfluſſen venn
nicht gar enmen gänzlichen Umſchwung zum Beſſern I der Aus⸗
übung de Predigtamtes herbeiführen müſſe.

Ob aber der Prediger bei Anwendung dieſer angeblich neuen

homiletiſchen Methode auf ſeine Rechnung kommen wird, ob über⸗
gaupt dieſe Theorie genannt werden ann und ſie M der Lage
iſt, Reform Iu der Predigtpraxis an  0übahnen, wird der Leſer
aus dem Folgenden eicht beurteilen können.

DieM Fragée ſtehende Broſchüre iſt nicht umfangreich und läßt
ſich ſehr bh — *  age durcharbeiten. Die erſten Seiten

Nochbefaſſen ſich mit dem Tiefſtand IT

unſerer heutigen Predigt.
einmal werden hier alle Klagen über deren Niedergang auf
engem Raume zuſammengeſtellt, die ſeit den etzten Jahren wieder—
90 QAQus Broſchüren und Zeitſchriften vernehmlich QAu unſer —
drangen.

Eine beſondere Eigentümlichkeit der Broſchüre lenkt unſere
Aufmerkſamkeit auf ich Katholiſcherſeits geſchieht ES wohl zumn
erſten Male daß auch M enmer homiletiſchen Schrift proteſtantiſche
homiletiſche Kritiker und Schriftſteller M ausgedehnterem Ahe

Nerein un iſchen als lten für Behauptungen und An
chauungen Itiert werden Viele theologiſche Le

ſer die EeS zufrieden
ind venn M anderen theologiſchen Disziplinen bei der Abwehr
Triger Auffa UAngen und Lehren andersgläubige Gelehrte angeführt
werden werden vornherein für Meil Mißgriff halten daß

omiletiſche Formalſtufentheorie. Eine homiletiſche Methode
nach pſychologiſchen Grundſätzen von Dir theol et phil Nieo Cotlareiue.
Paderborn öningh.



190

II der Homiletik prpteſtantiſche Autoren als Stimmführer auftreten,
nicht damit wir unſere Anſichten. gegen ſie verteidigen, ondern
auf gleicher Linie mit katholiſchen Gewährsmännern Zeugendienſte
für die Berechtigung von Aufſtellungen 3u leiſten.

Gewiß müſſen wir Katholiken Uuns In der Verwendung pro
teſtantiſcher Autoren bei der Lehrverkündigung eine außerordent⸗
iche Zurückhaltung auferlegen. Da  0  *  U verpflichtet uns der
ätzliche Glaubensſtandpunkt der zwei großen Kirchengemeinſchaften
und die Gefahr für die Reinheit nd Abſolutheit de katholiſchen
Chriſtentums. Anderſei hat die Theorie der Beredſamkeit auf
proteſtantiſcher eite, Vie leicht verſtändlich ſt, da die Predigt bei den
Evangeliſchen Er Kulthandlung bedeutet, zumn Eil meiſterhafte,
originelle Darſtellungen gefunden. Dem, der wiſſenſchaftlich arbeitet,
wird ES wohl QAum einer verargen, eunn E auch u der Homiletik
Nutzbringendes von den Proteſtanten ernt, wird V rätlicher
cheinen, dieſes Lerngut mit katholiſchem Geiſte erfüllt, verarbeitet
wiederzugeben, anſtatt den proteſtantiſchen Autor ſelber ù zitieren.

Auf den folgenden Blättern von Seite entwickelt der Ver
faſſer die pſychologiſche Methode in der Homiletik, 65  unäch
die Theorie (S.19—36), dann das Verfahren nach derſelben(S.37—104).

m hervorragendes Mertmal dieſer Methode ſoll deren gänz⸗
liche Neuheit ſein! ùf den erſten Seiten 0 10 der Verfaſſer
gezeigt, daß „das Alter der Schule und der Methode', wenn auch
Poradiſch, als Schuld der Wirkungsloſigkeit der Predigt anerkannt
werde“ 19) Dem gegenüber vill eT ehen ‚eine neue homiletiſche
Methode nach pſychologiſchen Grundſätzen“ vorlegen und mit ihr
der Predigt aufhelfen, amit dief vor einem weiteren Verſinken
m die ＋

—.

lefe bewahrt EL

Gewiß bleibt 7 ein U beklagender Uebelſtand, daß unſere
gebräuchlichen homiletiſchen Handbücher die Methode oder Technit
der Predigt wenig eingehend beſprechen. In der Vernachläſſigung
dieſes Zweiges im homiletiſchen Betriebe auch ein Grund der
Verflachung unſerer Predigt rblickt werden Auch braucht ſich die
Katechetik, die natürliche Schweſter der Homiletik, über hnliche
Mißachtung nicht I eklagen. ober bei  dEe die im eigentlichſten
Sinne praktiſchen Teile der praktiſchen Theologie darſtellen, ⁰
hätte die Methode oder Technik der Predigt bn ängſt Qus einem
jahrelangen Schlummerzuſtande aufgeweckt werden ollen

Bietet die Man Methode m der Ta etwa N  (èeues? Weſent⸗
lich beſteht ſie un der Anwendung von Formalſtufen auch mn der Pre
digt, wie ſie glücklich In Anlehnung an Herbart⸗-Zillerſche Grund
ätze m der Katecheſe ſeit mehreren Jahren Verwendung finden.
Heißt 10 auch d  7 neue Methode „Homiletiſche Formalſtufentheorie“.
Natürlich iſt der Verfaſſer eit davon entfernt, die Formalſtufender Katecheſe einfach ſchablonenhaft auf die Predigt 3u übertragen.Er hat gewiſſe Modifikationen vorgenommen. Seine heorie  — um
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faßt außer der Vorſtufe „Predigtbaſis“ drei Formalſtufen: Erſte
Stufe: Ueberzeugung mit den Unterſtufen a) Anſchauung Dar⸗
ſtellung, Darbietung), Abſtraktion (Erklärung, Illuſtration),
C) Anknüpfung (Belehrung), Begründung nd Widerlegung;

zweite Stufe Gefühlsanregung; dritte Stufe: Ueberredung.
X  eder Prediger, der vorurteilsfrei und uneingenon men leſe

Namen Ran ſeinem Geiſte vorüberziehen läßt, ird unwillkürlich 3
dem Urteil kommen: „Will der Theoretiker mit dieſen drei Haupt⸗
ſtufen nur ſagen, daß der Redner überzeugen, auf das ein⸗
wirken und U einem Willensentſchluß anregen muß, und daß mn
der Predigtbaſis Redner und Zuhörer ſich gegenſeitig inden ſollen
dann iſt 75⁰ unverſtändlich, wie dieſe Theorie gegenüber der Rheto⸗
rik etwas Neues beſagt

7.

Das Neue beſteht auch meines Erachtens un nichts anderem
als MI dem Neben und Nacheinander,g, in dem Getrenntſein der drei⸗
fachen Beeinfluſſung auf Verſtand, Gefühl und Willen, während
die alte Schule auch dieſe dreifache Tätigkeit von dem Redner
wartet, aber ein Durchdringen, em gegenſeitiges Helfen und Stützen
derſelben für notwendig erachtet. Nach Cotlareiue muß alſo eine voll
kommene Predigt drei Teile umfaſſen: Klärung und Beweis—
führung für den Verſtand, Einwirkung auf da

＋7

V Gefühl, Be

zu einem Willensentſchluß. Da auf dieſe Weiſe die ganze
Seele In all hren Teilen ergriffen würde, E nennt ſeine Methode
die pſychologiſche. Materiell hietet dieſe Theorie ni Neues; das
Neue liegt lein in dem Formalen. Faſt alles, VaS der Verfaſſer
ſon noch n der Darſtellung U dieſen drei Formalſtufen ſagt, findet
ſich ebenſogut in un! bekannten Lehrbüchern. Qan vermißt
eine lefere Begründung der beſonderen igenar dieſer Theorie,
ehen deſſ en, wa  8 N1 derſelben iſt Vermutlich ieg aber der
Grund für die Aufſtellung von drei getrennten Tätigkeiten m be
ſtimmter bfolge bei der Rede mn der Anſchauung des Verfaſſers,
daß die (Cele drei, nicht zwei Vermögen habe, wie Ariſtoteles Mn

nimmt. (S 22.)
98 man auch I der Theorie den eeliſchen Vermögens—

komplex anatomiſch zerlegen, kein Redner von Ruf hat aber bewußt
jedes einzelne Vermögen für ſich ù eeinfluſſen eſucht, obwohl
Man bei jedem Redeteile findet, von denen der eine mehr für den
Verſtand, der andere mehr für das Strebevermögen erechnet iſt
Die redneriſchen Leiſtungen ſtehen mit der Theorie Cotlarctuc
auf geſpanntem Fuße und doch 0  en wir erſt die Kunſt, erſt die
Betätigung, ſie iſt da  — Frühere, dann die Ableitung von Regeln und
den theoretiſchen Aufbau

Möchte man doch die Formalſtufentheorie von Cotlareme
durchführen, ſo wird EeS ſich öft ergeben, daß die Predigten viel U
ang nd mehrere verſchiedenartige Materien in einer Predigt be⸗
handelt werden. Schon die Durchführung der erſten Formalſtufe



mit ihren Unterſſen Dushietene, Erklärung, Belehrung, Be
gründung nd Widerlegung ergibt 0 für einen erklärenden nd
beweiſenden religiöſen Vortrag, etwa für eine didaskaliſche oder
katechetiſche Predigt, der nuL noch em effektvoller Schluß angé⸗—nüpft werden müßte. Nun ſoll aber das Gefühl durch plaſtiſcheSchilderung einer Tatſache, einer Begebenheit, eines Gemäldes ETL:(-,
regt werden, azu darf der „für die Einwirkung aufs Gemüt und zurHervorbringung der efühle beſtimmte eil der Predigt nichtkurz ausfallen“ 64), dann noch al ritter EN  eil die Erregung der
Willensentſchlüſſe mit dem Apparat von Motiven und Quietiven,
da frag man ſich wann ommt das Ende? Gerade das, was der
Verfaſſer zur ritten Formalſtufe: „Ueberredung“ ausführt, iſteine Urze Theorie der paränetiſchen Predigt. Cotlareiue iſt ſchlechter—dings nicht anders 3u verſtehen, als daß jede Predigt m zwei zerfällt:didaskaliſch, paränetiſch: dazwiſchen Gefühlsanregung durchplaſtiſche Schilderung eines ſingulären Ereigniſſes. So ſchrei EeL

B Seite 63 III erſten 3270  eile wurde. z. B über irgendeine Sünde
geſprochen. Die betreffende Sünde wurde dargeſtellt, erläutert
und als ſolche bewieſen. Dies wäre beiläufig eine akademiſche Vor  ·
leſung Der Zuhörer würde einen wörtlichen nd ſachlichen Begriff
von der Sünde haben.“ Im  V. zweiten I  eile müßten dann Reuegefühlerweckt werden, die „bis zum ebhaft empfundenen Schmerzewachſen. Dies kann geſchehen, venn man einen beſonderen I  eil
der Predigt eigens dieſem X  E widmet“ 63.) Dann folgtenM dritten Teile die Motive, die den Zuhörer von der Sünde ab
ſchrecken ſollen. Würde aber nicht ein geborener Redner die Er
läuterung, Beweisführung, alſo die Gedanken der en Formal⸗ſtufe, ſo geſtalten, daß ſie geeignet ſind, den Menſchen mit Abſcheu
Vor der Sünde 3u erfüllen und amit in Form von Motiven vorlegen?N eimmal im erſten Teil der Predigt nach der Formalſtufen⸗theorie keine Wahrheit der Sittenlehre vorgelegt wird, ondern eine
rein theoretiſche, von der verſchiedene moraliſche Anwendungengemacht werden können, haben wir dann nicht gleich zwei verſchiedeneMaterien m einer Predigt behandelt auf der en Formal⸗ſtufe: Erläuterung und Beweisführung der Gegenwart Chriſti im
Satkramente, auf der dritten: Motive, durchgeführt nach dem SchemaOberſatz, Unterſatz, Schlußſatz 6) für die Teilnahme an theophoriſchen rozeſſionen? E iſt 10 alle  U wahr, was der Verfaſſerauf Seite —  — bi über die Erzeugung de  — Willensentſchluſſesſagt, venn Mall auch da Schema: Oberſatz, Unterſatz und Schluß⸗ſtz, wonach jedes (otiv durchzuführen iſt, u der PaſtoraltheologieSchüch gut durchgeführ und beſtens illuſtriert finden kann,aber der Oberſatz, ſoll die Predigt einheitlich ſein, muß ſeine Be
gründung auf der rſten Formalſtufe finden, wenn ich mich der
—  Ve  erminologie Cotlarciuc bedienen ſoll Von dieſer Vertnüpfungoder inneren Verbindung zwi  en den Formalſtufen ſpricht aber
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Cotlarciue garnicht, was doch weſentlich notwendig geweſen wäre,
ſollen die drei Stufen nicht wie E nebeneinander ſtehen

Vergleichen wir jetzt einmal die „neule Formalſtufentheorie
Nit der Ehre der Vorzeit über die nlage der Predigt Bietet ſieé
da etwas Neues?
Rudol

N der zweiten Häl  f  te de  D 18 zahrhunderts gab
Graſer Een Handbuch für den angehenden rediger

heraus, das betitelt iſ „Vollſtändige ehrar 5 predigen oder wahre
Beredſamkeit der chriſtlichen Kanzel.7. 10 Graſer ſtellt folgenden run
riß für die Predigt auf Kanzelſpruch, Eingang, 3 Haup tſatz,

Erklärung des Hauptſatzes, Beweisgrund, 6Widerlegung der
Haupteinwürfe, Nutzanwendung, moraliſche Reflexionen, Be
weggründe, Erregung der ——  ekte, 9 Schluß Dieſes Schema
nennt Graſer ebenfalls pſychologiſch und *  5  eigt 70 auch eingehend
emem Werke Zwiſchen Graſer und Cotlareiuce beſteht der lnter
ſchied, daß der erſtere die Erregung der Affekte nach der Nutzanwendung
6 während der etztere umgekehrte Stellung II der Formal
ſtufentheorie Belehrung, Gefühlsanregung, Einwirken auf den
Willen nach der Dreiteilung der Seelenvermögen Erſtan Ge
fühl Willen befürworte Graſer aber hat noch die Vorteile daß
E die verſchiedenartige Durchführung Enes theoretiſchen oder prak
tiſchen Hauptſatzes geig ferner ausdrückli hervorhe daß bei
weitem nicht M jeder Predigt ſämtliche oben genannten eile vor
kommen müßten daß vielmehr 1E nach dem Stoffe zuweilen die
Ertlärung genügt, zuweilen auch der Hörer ſich zufrieden gibt,
beſtimmte inderniſſe aAls nicht beſtehend dargelegt werden. Man
darf wohl behaupten, daß die Methode der Predigt, inſofern ſie
pſychologi ſein mu II ihren Grundlinien von der griechiſchen
und römiſchen Rhetorik feſtgelegt worden iſt und daß dieſen kaum

Neues hinzugefügt werden kann.
wer inweiſe unſeres Autors auf proteſtantiſche Schrift

ſteller bedürfen noch Enmer Klarſtellung.
Es ommt offenbar dem erfaſſer ſehr darauf aun für die

Predigt „pſychologiſche Methode“ 3 finden, und da weiſt E
auch auf die „Pſychologiſche Predigt“ hin, wie ‚ſie Uckeley!m ſeinen
„Moderne Predigtideale“ (Leipzig erwähnt. Die atholi  che
Homiletik kennt dieſen Terminus .pſychologiſche Predigt“ nicht,
wie auch die übrigen ihr unbekannt ſind, gegen die Ickeley jenen
Fachausdruck abrenzt: „Erweckungspredigten, ethiſche Predigt,
Oziale Predigt.“ Als Meiſter der pſychologiſchen Predigt empfiehl
der proteſtanti

6 rofeſſV den verſtorbenen Pfarrer Hoffmann,
der jahrelang an St Laurentius Halle A Prediger tätig var
In Ußnote auf Ette 28 423 Cotlarciue auf die von dieſem
Pfarrer herausgegebenen Predigtbände hin Man geht aber ni
fehl mit der Behauptung, daß Cot ArCluc eſe Predigten gar nicht

Graſers Predigttechnik.“
Vgl. ernen Artikel dieſer Zeitſchrift 1916, „X. Rudolf



eingeſe en hat, Dt das —

pſychvlogiſche Moment liegt gar nichtauch nicht m entfernteſten, un einer Benützung einer Formalſtufen⸗theorie, ſondern Iun der Anwendung des bibliſchen Textes auf die
Seelenzuſtände der Zuhörer. Als Beleg dafür, daß unſerem Ge
währsmann jene pſychologiſchen Predigten unbekannt ſind, kann nochauf die Fußnote auf Q  —  eite hingewieſen werden. ort heißt„Einen ſolchen Prediger erwähnt Uckeley, Predigtideale,—  eite 44, und W ähler Ous .  all. Es muß aber heißen HoffAus Halle. Kähler hat ein Vorwort 3u Hoffmanns Predigten geſchrieben, ſoweit ſie bei Deichert un Leipzig erſchienenſin Am Schluß der Anmerkung finden wir aber die Bemerkung:Leider ronnte ch dieſe Predigten nicht erhalten und 5  U ate ziehen.“Di  Ee drei Hauptpredigtbände Hoffmanns in aber noch jetzt bei
A  *  (u  ühlmann mn Halle 5 haben, während die Bibelſtunden und zwerweitere Predigtbände mit Vorwort Kähler bei Deichert 11
Leipzig feilſtehen.

Der zweite Hinweis gilt Niebergall Aus deſſen Wé  erk
„Wie predigen Ui dem modernen Menſchen?“ hat Cotlareiue
etwas ſehr oberflächlich die Lehre von Motiven und Quietiven ent
Nomnmen. Auch Niebergall will wirkſam, das heißt pſychologiſch,predigen. Eine eingehende Beachtung des zweiten eile der genannten Schrift: Lege zumn Willen“, ware für den Zweck unſeresAutors einſchneidender Bedeutung geweſen. In dieſem eile
legt Niebergall ſeine eigene Theorie über die teleologiſche Anlageder Predigt vor, im Gegenſatz 5  An kauſalen, Dte ELn die gebräuchlichelenn. Sein Gedankengang iſt kurz dieE Abſicht de Predigersiſt, einen fehlerhaften menſchlichen Zuſtand nach den chriſtlichenNormen Umändern. Aus dieſem Grundſatz ſchä

1

1 drei Termini
heraus, die * alsdann al

5⁰ Kategorien aufſtellt: die Norm, wie
ſie der chriſtlichen Ethik vorgelegt wird, der Zuſtand, nämlich
die konkrete Menſchheit mit ihrem anormalen, ſittlichen Verhalten,die Hilfe, jene Wahrheiten, beſonders die dogmatiſchen, die
geeignet ſind, dem Menſchen 3u helfen, ſein Lehen nach den göttlichen Normen einzurichten. Dieſe drei Kategorien erhalten dann
ihre Füllung durch materiale und formale Kategorien. Die 14
terialen ilden Bibel, Geſchichte, das Leben, Einzeldarſtellung;dle formalen: Urſache und Wirkung Obwohl Niebergall ſeinemZwecke entſprechend für die teleologiſche Anlage, ſagen Ou für die
pſychologiſche Predigt. eine Theorie aufſtellt, auch Kategorienſpricht, (unt ELr aber nichts von den Formalſtufen, die Iaii bei Cot
aréeiuc finden. Auch Niebergall Hetont ausdrücklich und eun zeigt .  2  *
l Beiſpielen, daß nach ſeiner Theorie nicht Iau jeder Predigt ſämtliche drei Kategorien verwandt werden müßten.Dieſ kritiſchen Bemerkungen 3u der E  E homiletiſchenMethode nach pſychologiſchen Grundſätzen werden Es dem Leſerleicht ermöglichen, ſich eine Antwort auf die Frage 5  U geben, ob ELbei Anwendung derſelben auf ſeine Rechnung kommt.


